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3at)r 1898 war für ben SBechfelftrom fpegieK auf bem
©ebiete ber Sergbahnen bahnbredjenb. 3n biefem Saljre
würbe bie Sahn 3ermatt=@ornergrat eröffnet, bann
im September bie erfte Seilftrede ber Sungfraubahn
unb im Spätherbft bie bon ben obigen Sahnen ^in=
fidjtlid) ber konftruftion gänglich abweicljeuben Siegel«
bergbaljii — alle brei aber mit 3Sed)felftrombetrieb.
1899 würbe bann bie Keine Sahn ä)<tontreu£«leg fßlang
gebaut unb geEjen biefeg 8af)r gwei weitere galpirab«
bahnen ihrer Vollenbung entgegen, nämlich biejenige
non 93eg=95illarS unb Sligle=Set)fin, biefe beiben mit
@leicE)ftrom. liefen Slugftihrungen folgte an tpanb öor«
liegender geichnungen u»b ißl)otograpt)ien eine einläfj=
liebe Sefpredjung ber Sngelbergbahn. („Sanbbote.")

Sic ®Ieftrigität§gcfellfchaft SUiotl) t« fölütichenftciu
beabfidjtigt, eine eleftrifche Srambal)n üoit Safel nach
Sirleghcim gu bauen.

Sürdjer Selepboiigcfellfchaft für SlcftrotechuiE
tu ^tiridj. ®^r Verwaltunggrat biefe» Unternef)meng
beantragt pro 1899 bie Verteilung bon 4 ^ßrog. Siüi«
benbe wie im Vorjahr.

Unter ber finita „kontinentale ©efeDfdjnft für an»

getoanbte Sleftrijität" E)at fid), mit Sij5 in Slarug,
eine SlEtiengefellfchaft gegrünbet. ßwed ber ©efellfdjaft
ift bie Herstellung, ber Setrieb, ber Srwerb ober bie

Veräufjerung im 3n= unb Sluglanbe bon Unternebmeu
ober Verfahren im Sebiete ber SleEtrotedpiiE ober ber
SleEtrochemie, fowie atle>bamit in Serbinbung ftebenben
gewerblidjen, Eaufmännifdjen unb finanziellen @efd)äfte.
Sie ©efeflfdjaftgftatuten finb am 19. Slpril feftgeftetlt
worben. Sag Sejellfchaftgfapial beträgt 1,500,000 ffr.,
eingeteilt in 1200 SIEtien oon je ffr. 1250, welche auf
ben Dîamett lauten. SireEtoreit ber @efellfd)aft finb:
©mile Sanljoffer bon gürid) unb Sbmottb Sant)offer
bon Sftülbaufen, weldje jeber eingeln bie red)tgüerbinb«
lidje Unterfdjrift für bie Sefellfdjaft fütjren. Sefdjäftg«
loïal: (pauê S. ißarabicini, Sahnhofftrahe=Vat£)aug«
plab, in SHarug.

Saê Slcftrijitätswerf ^agtted am Sielerfee macht
beïannt, baff eg in ben nächften Sagen ben Setrieb
aufnebuten werbe. Sag SleEtrigitätgwerE fpogned wirb
bie inbuftriellen Sefirebungen im bernifdjen ©eelanb
Eräftig förbern.

©Ieftriäität§U)crf 2Bt)l. Sie be^üglidje kommiffion
befdjlofj, alg Sauplap für bag ffrîafdjinenïjaug ben
nörblid) ber V. «S.S.«Sahnlinie an ber SJtattftrajje ge=
legenen gu wählen, ta berfelbe ©eleifeanfdjlu^ an bie
V. S. B. erhalten Eann.

Sleftrifdje (fonter See=Saljn. 3n Somo bat ficE) ein
komitee gebilbet für ben Sau einer eleEtrifchen Strafen»
babn lättgg bent SBeftufer beg Somer«@eeg. Sie Sief«
trigitätggefellfd)aft Heliog in költt bat fid) für bie Sing«

fübrung beg Saueg bereit erElärt.

Sleftrifdje Stafjenbaljn St. ©aKcn>Spcid)cr>Srogen.
(korr.) Slut 27. fOlai werben in Speicher unb Srogen
auherorbentlidje Sürgeroerfammluugen ftattfinben, weiche
wie man erwartet, befinitiöe Sefdjlüffe faffen werben
gur balbigen Vealifierung ber fd)on lange penbenten
Sagegfrage. 3n erfter Sinie wirb über bie Sinnahme
beg kraftlieferunggoertrageg mit bem SleEtrigitätgwerE
kubel entfdjieben werben. See Vertrag ift für eine
Sauer bon geh" 3abren abgufdjliehen. Slit bem Sahn*
betrieb foil gleichzeitig aud) bie eleEtrifdje Seleudjtung
ber Sörfer Speicher unb Srogen eingerichtet werben.
SBeiter haben fid) bie Sürgerberfatmnlungen barüber
ZU entfdjeiben, ob fid) bie beiben Semeinben zufatninen
mit 500,000 ffr. in SIEtiett an bem Strafjenbahnunter*
nehmen beteiligen wollen, in bem Sinne, bah Srogen
55% 275,000 ffr. unb Speicher 45% 225,000 ffr.

übernähmen. Son biefen 500,000 ffr. wären 25"/« fo«

fort bei konftituierung ber SIEtiengefellfcEjaft einbegat)!«
bar. SbentueH erfolgt bie SBahl bon fünf Semeinbe«
belegierten, welche nach konftituierung ber @efeKjd)aft
ben erften Verwaltunggrat bilbeit rtnb weiter bie kom=
petengerteilung an bie Siemeinberäte ber beiben Drte
Zur Sefd)affung beg nötigen kapitalg für bie erfte
©ingahlung bon 25"/« ber übernommenen SIEtien.

Sie Strafjeubahn wirb bie Staatgftrafje über Vögeling«
egg beilüden unb big gum 2(nfd)Iuh an ben ftäbtifchen
Srant beim SrühltI)or St. (Sailen eine üänge bon 10 km
aufweijen. ?llg Schienenmaterial finb 9tillenfd)ieiien
oorgefehen. Sie koften für bie Sahnanlage, bie nötigen
StrafjenEorreftionen unb bag Verteilunggnep für bie

Seleuchtung werben auf 1,300,000 ffr. beraufdjlagt.
ffr. 600,000 foil bag DbligatianenEapital betragen.
Sie reftierenben 200,000 ffr. in Slttien bürften bon
intereffierten Dîachbargemeinben ober korporationen
unb ba» DbligationenEapital bon ber Untentehmerfirma
übernommen werben.

Von ben fperren Sr. SI. Söeilentnann, SireEtiong«
präfibent ber (Zentralen f3ürid)bergbahn unb 1p. SBagner,
SireEtor beg (SleEtrigitätgwerEeg ßürid) finb ©uta'chten
über bie Salinanlage unb bag (SleEtrigitätgwerE eingeholt
worben, bie beibe gu günftigen Vefultaten Eommen. A.

3tt Ihtft unb ft'trmuten fees önurtetueefeco.
Stile ßkdjte uorfictialten. fjortfe^ung.

SBeitn ber Verpup giemlid) bid, etwa 2 cm ftart,
aufgetragen werben foil, Eann man bie Sedftreifen
anftatt aug ebener Slgphaltpappe aud) ang ffalgpappe
herftellen. ®benfo Eann man unter ilmftänben auch
bie Dberen unb unteren 216fd)[ufjleifien aug ffalgpappe
herftellen. @ang befouberg ift bieg gu empfehlen, wenn
bie Seiften nicht mit Suftlödjern oerfehen werben follen,
bie Suft alfo g. S. in ben Sd|ornftein abgeführt werben
foil. Su ber angegebenen Söeife belieibet man bie

SSanbflädje big gu ber gewünfd)ten §öhe. ©üentuell
werben bie oberften ffalgtafeln mittelft eineg Eräftigen,
fcharfen Sllefferg unb einer Satte fo gerfchnitten, bah
bie gewünfd)te §öhe crreicljt wirb. Sann Wirb etwa
3 big 5 Eentimeter über bem oberen fRanb ber ffalg«
tafeln eine Satte an ber SBanb befeftigt. Sin biefe
Satte wirb bann eine Seifte genagelt, fo bah lifo <tu<h

am oberften fRanbe ber ffalgtafeln ein QuerEanal ge=
bilbet wirb, in weldjen fâtutlidje Oon unten Eomntenben
|)ohlfalgen (SuftEanäle) einmünben. Sn bie Sedleifte
werben, in (Sutfernungen oon ca. 10 cm, Södjer oon
ca. 2 cm SurcEjmeffer gebohrt, fo bah ^ öuft aug
bem oberften QuerEanal burd) biefe Sodjer augtreten
Eann. Seit oberften QuerEanal Eann man aud) baburd)
herftellen, bah utan aug ber betreffenben SDlauer einen
Eleinen QuerEanal oon etwa 5 cm Sreite unb 3 qui
Siefe augmeiheln läht. Siefer Kanal wirb bann burd)
bie ffalgpappe einfad) glatt überbedt. So biefem ffalle
müffen bann bie Suftaugtrittglödjer in ben ffalgpappen
unb bem Verpujj über bent barunter liegenben augge»
meihelten QuerEanale angebracht werben. Ulachbem bie
ffalgpappe in ber angegebenen SBeife au ber SBanb»
fläche befeftigt ift, wirb Verpujj angebracht. Sllg SJtörtel
Eann man bagu gewöhnli^ett kalEmörtel, eoeittuell auch
@ppg üerwenben. Segt man SSert auf einen befonberg
feften, horten Verpup, fo fept man bem kalEmörtel
Sentent gu (fogeitanitter üerlängerter Sementmörtel),
ober berwenbet unter Utuftänben reinen Sementmörtel.
Ser Verput) wirb gunäd)ft auch angeworfen. ÜHachbem
bann biefer rauhe Verpug einigermahen angetrodnet
ift, wirb eine glatte, ebene Verpuhfd)id)t barauf ange=
bracht. Ser Verpuh oerbinbet fid) aufferorbentlid) feft
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Jahr 1898 war für den Wechselstrom speziell aus dem
Gebiete der Bergbahnen bahnbrechend. In diesem Jahre
wurde die Bahn Zermatt-Gornergrat eröffnet, dann
im September die erste Teilstrecke der Jungsraubahn
und im Spätherbst die von den obigen Bahnen hin-
sichtlich der Konstruktion gänzlich abweichenden Engel-
bergbahn — alle drei aber mit Wechselstrombetrieb.
1899 wurde dann die kleine Bahn Montreux-les Plans
gebaut und gehen dieses Jahr zwei weitere Zahnrad-
bahnen ihrer Vollendung entgegen, nämlich diejenige
von Bex-Villars und Aigle-Leysin, diese beiden mit
Gleichstrom. Diesen Ausführungen folgte an Hand vor-
liegender Zeichnungen und Photographien eine einläß-
liche Besprechung der Engelbergbahn. („Landbote.")

Die Elektrizitätsgesellschaft Alioth in Münchenstem
beabsichligt, eine elektrische Trambahn von Basel nach
Arlesheim zu bauen.

Zürcher Telephoiigesellschaft A.-G. für Elektrotechnik
in Zürich. Der Verwaltungsrat dieses Unternehmens
beantragt pro 1899 die Verteilung von 4 Proz. Divi-
dende wie im Vorjahr.

Unter der Firma „Kontinentale Gesellschaft für an-
gewandte Elektrizität" hat sich, mit Sitz in Glarus,
eine Aktiengesellschaft gegründet. Zweck der Gesellschaft
ist die Herstellung, der Betrieb, der Erwerb oder die

Veräußerung im In- und Auslande von Unternehmen
oder Verfahren im Gebiete der Elektrotechnik oder der
Elektrochemie, sowie alle-damit in Verbindung stehenden
gewerblichen, kaufmännischen und finanziellen Geschäfte.
Die Gesellschaftsstatuten sind am 19. April festgestellt
worden. Das Gesellschastskapial beträgt 1,509,090 Fr.,
eingeteilt in 1200 Aktien von je Fr. 1250, welche auf
den Namen lauten. Direktoren der Gesellschaft sind:
Emile Lanhoffer von Zürich und Edmond Lanhoffer
von Mülhausen, welche jeder einzeln die rechtsverbind-
liche Unterschrift für die Gesellschaft führen. Geschäfts-
lokal: Haus I. Paravicini, Bahnhofstraße-Rathaus-
Platz, in Glarus.

Das Elektrizitätswerk tzagneck am Bielersee macht
bekannt, daß es in den nächsten Tagen den Betrieb
aufnehmen werde. Das Elektrizitätswerk Hagneck wird
die industriellen Bestrebungen im bernischen Seeland
kräftig fördern.

Elektrizitätswcrk Wyl. Die bezügliche Kommission
beschloß, als Bauplatz für das Maschinenhaus den
nördlich der V.S.B.-Bahnlinie an der Mattstraße ge-
legenen zu wählen, da derselbe Geleiseanschluß au die
V. 8. ö. erhalten kann.

Elektrische Comer See-Bahn. In Como hat sich ein
Komitee gebildet für den Bau einer elektrischen Straßen-
bahn längs dem Westufer des Comer-Sees. Die Elek-
trizitätsgesellschaft Helios in Köln hat sich für die Aus-
führung des Baues bereit erklärt.

Elektrische Staszeiibahn St. Gallcil-Speichcr-Trogen.
(Korr.) Am 27. Mai werden in Speicher und Trogen
außerordentliche Bürgerversammlungen stattfinden, welche
wie man erwartet, definitive Beschlüsse fassen werden
zur baldigen Realisierung der schon lange pendenten
Tagesfrage. In erster Linie wird über die Annahme
des Kraftlieferungsvertrages mit dem Elektrizitätswerk
Kübel entschieden werden. Der Vertrag ist für eine
Dauer von zehn Jahren abzuschließen. Mit dem Bahn-
betrieb soll gleichzeitig auch die elektrische Beleuchtung
der Dörfer Speicher und Trogen eingerichtet werden.
Weiter haben sich die Bürgerversammlungen darüber
zu entscheiden, ob sich die beiden Gemeinden zusammen
mit 500,000 Fr. in Aktien an dem Straßenbahnunter-
nehmen beteiligen wollen, in dem Sinne, daß Trogen
55°/» 275,000 Fr. und Speicher 457» 225,000 Fr.

übernähmen. Von diesen 500,000 Fr. wären 257»
fort bei Konstituierung der Aktiengesellschaft einbezahl-
bar. Eventuell erfolgt die Wahl von fünf Gemeinde-
delegierten, welche nach Konstituierung der Gesellschaft
den ersten Verwaltungsrat bilden und weiter die Kom-
petenzerteilung an die Gemeinderäte der beiden Orte
zur Beschaffung des nötigen Kapitals für die erste
Einzahlung von 257» der übernommenen Aktien.

Die Straßenbahn wird die Staatsstraße über Vögelins-
egg benützen und bis zum Anschluß an den städtischen
Tram beim Brühlthor St. Gallen eine Länge von 10 à
ausweisen. Als Schienenmaterial sind Rillenschienen
vorgesehen. Die Kosten für die Bahnanlage, die nötigen
Straßenkorrektionen und das Verteilungsnetz für die

Beleuchtung werden auf 1,300,000 Fr. veranschlagt.
Fr. 600,000 soll das Obligationenkapital betragen.
Die restierenden 200,000 Fr. in Aktien dürften von
interessierten Nachbargemeinden oder Korporationen
und das Obligationenkapital von der Unternehmersirma
übernommen werden.

Von den Herren Dr. A. Weilenmann, Direktions-
Präsident der Centralen Zürichbergbahn und H. Wagner,
Direktor des Elektrizitätswerkes Zürich sind Gutachten
über die Bahnanlage und das Elektrizitälswerk eingeholt
worden, die beide zu günstigen Resultaten kommen.

Zu Uuh und Frommen des Saugemerdes.
Alle Rechte vorbclialten. Fortsetzung.

Wenn der Verputz ziemlich dick, etwa 2 em stark,
aufgetragen werden soll, kann man die Deckstreifen
anstatt aus ebener Asphaltpappe auch aus Falzpappe
herstellen. Ebenso kann man unter Umständen auch
die Oberen und unteren Abschlußleisten aus Falzpappe
herstellen. Ganz besonders ist dies zu empfehlen, wenn
die Leisten nicht mit Luftlöchern versehen werden sollen,
die Luft also z. B. in den Schornstein abgeführt werden
soll. In der angegebenen Weise bekleidet man die

Wandfläche bis zu der gewünschten Höhe. Eventuell
werden die obersten Falztafeln mittelst eines kräftigen,
scharfen Messers und einer Latte so zerschnitten, daß
die gewünschte Höhe erreicht wird. Dann wird etwa
3 bis 5 Centimeter über dein oberen Rand der Falz-
tafeln eine Latte an der Wand befestigt. An diese
Latte wird dann eine Leiste genagelt, so daß also auch
ain obersten Rande der Falztaseln ein Querkanal ge-
bildet wird, in welchen sämtliche von unten kommenden
Hohlfalzen (Lustkanäle) einmünden. In die Deckleiste
werden, in Entfernungen von ca. 10 ein, Löcher von
ca. 2 ein Durchmesser gebohrt, so daß die Luft aus
dem obersten Querkanal durch diese Löcher austreten
kann. Den obersten Querkanal kann man auch dadurch
herstellen, daß man aus der betreffenden Blauer einen
kleinen Querkanal von etwa 5 ein Breite und 3 <zm

Tiefe ausmeißeln läßt. Dieser Canal wird dann durch
die Falzpappe einfach glatt überdeckt. In diesem Falle
müssen dann die Lustaustrittslöcher in den Falzpappen
und dem Verputz über dem darunter liegenden ausge-
meißelten Querkanale angebracht werden. Nachdem die
Falzpappe in der angegebenen Weise an der Wand-
fläche befestigt ist, wird Verputz angebracht. Als Mörtel
kann man dazu gewöhnlichen Kalkmörtel, eventuell auch
Gyps verwenden. Legt inan Wert auf einen besonders
festen, harten Verputz, so setzt man dem Kalkmörtel
Cement zu (sogenannter verlängerter Cementmörtel),
oder verwendet unter Umständen reinen Cementmörtel.
Der Verputz wird zunächst auch angeworfen. Nachdem
dann dieser rauhe Verputz einigermaßen angetrocknet
ist, wird eine glatte, ebene Verputzschicht darauf ange-
bracht. Der Verputz verbindet sich außerordentlich fest
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mit ber ffalgpappe, ba fidfj bie £mßlfalgen fd)malben=
ftßroangförmig erbreitern, fo baß alfo, nacßbem ber
Verpaß einmal troden unb part gemorben ift, er fiep
nicßt mepr aug ben £>oßlfalgen löfen fann. Elber autp
auf ben ftpmalen ©edftreifen ber befanbeten 2(gpßalt=
pappe bleibt ber Verpuß feft paften, ba er unmittelbar
über unb unter biefen ©edftreifen in bie tpoßtfalgen
feft eingreift, ©er Verpaß trodnet fepr rafcß, ba er
üon ber geueptigfeit ber Sßanb burtp bie 5alg=Vaupappe
mafferbiept getrennt ift, fo baß alfo nur bie bitnne
Verpußfcßiäßt für fid) allein gu trodnen brautpt. ©eg=
palb tonnen fdjon nad) furger 3eit Tapeten ober 2ln=
ftritpe auf bem Verptiße augebratßt merben. — Elnftaft
ber befdjriebenen, mit Voßrlöcpern üerfepenen |mlg(eiften
fönnen autp entfpredjenbe, mit auggeftangten Söcßern
üerfepene Vlecpjtreifen Oerruenbet merben. —

©er fitp abfpielenbe Vorgang ber ßuftgirfulation ift
folgenber. ©a in jebem ßimmer bie oberen Suftfcpicpteu
manner unb in ffolge beffen autp leidjter finb, als bie

unteren, fo mirft bie unter ber ©ede befinblitpe mär=
mere ßuft faugenb. Snfolgebeffen ftröint bie ßuft in
bie ßujtlöcper ber untern Seifte, alfo ber ff-upleifte ein,
gelangt burcp ben bapinter befinblitpen Querfanal in
bie nadi oben füprenöen fpoßlfalgeit ber unterften $atj=
tafeln, bann burtp ben barüber befinblitpen Querfanal in
bie Çopljalgen ber gmeitunterften galgtafeln unb fo fort,

'big bie ßuft aug ben oberen ßuftlödjern mieber aug»
tritt, ©a burcp entftept alfo an ber gangen ESatibflädje
üon unten uaep oben ein beftänbiger ßuftftrom. ©iefer
ßuftftrom faugt beftänbig ffeueptigfeit aug ber EBanb
ab unb mirft tötenb auf bie ^Silgporen unb fonftigeu
'fyâttlniëerreger ; benn fo gäßlebig biefe ft'eime, befonberg
diejenigen beg fo fd)mer fd)äblid)ett fpaugfdimammeg
(Merulius lacrimalis) autp finb, eiitg tonnen fie nidpt
bertragen unb bag ift gugluft. 3m Limmer felbft ift
Don Zugluft felbftüerftänblicß nießtg 311 fpüren. @g

berpält fid) bamit genau fo mie bei einem ©epornfteine.
EBäprenb in bem engen geraben famine ftarfe 3"9=
luft ift, bemerft man in bem größeren ßttmnerraume
gar ltitpt, mie bie ßuft guin Dfen ftrömt. @0 ift eg

oud) bei ben tpoßlfalgen ber galgpappe. Sit beit engen,
geraben langen Vößren, ben |joßIfalgen (ßuftfanäien),
alio gmiftßen EBanb unb fÇafgpappe fann ftarfe 3"9°
luft perrftpen, opne baß im ^imitier felbft autp nur
öag (Seringfte babon gu fpüren ift. £>atte bie feucpte
EBanb in golge ber baran befinblitpen gäulnig bereits
einen moberigen unongenepmen ©eritcß angenommen,
[0 baff gu befiircpten ifit, baff bie an ber SBaitb üorbei»
ftreitpenbe ßuft ebenfalls biefen (Serutp annimmt, fo ift
f« gmedmäßig, bie ßuft nidpt in bag 3'mmer, fonbern
m einen ©epornfteiu abgnleiten. ßu biefem 3®ed
bleibt ber oberfte Qucrfanal nacp bem 3'mmer gu ge=
1d)(offen, toirb alfo nidpt nad) bem 3'mmer gu mit
öuft=2lugtrittg«Södjern berfepeu. ©agegeu mirb ber
Pinter ber 0960611,1)013= ober Vledj.'cifte befiublid)e Quer»
fann! begüglicp ber in bie OTauer eingemeißelte Äanal
burd) ein Vlecßropr ober auf anbere gmedmäßige SSîeife
'bit bem fi'amin ober bent Qfenropr in Verbinbung
9ebracpt, fo baß alfo bie ßuft oben nießt in bag 3'mmer
bugtritt, fonbern in ben @d)ornftein abgeleitet mirb.

Ein EBätiben, bie nidpt mit unangenepment Oerutp
ueßaftet finb, fann man bie Vefleibung ber EBanb mit
°^n galgtafeln „ß'ogmog" gleitpgeitig gur Ventilation
?"3'mmerg unb gur Verforgung beSfelben mit reiner,
T^ffcper atmofppäriftßer ßuft benußen. 3" biefem 3baecfe
ü"rb bie gußleifte nitpt mit Suftlöcpern üerfepen; ba»
^9ett feßt man ben pinter ber gußleifte liegenben
""terften Querfanal burcp ein burtp bie ÜDtauer
"btp außen gefüprteS Voßr mit ber äußeren at=
"Mpßärifcpen ßuft itt Verbinbung, fo baß alfo

beftänbig reine Elußenluft burd) bie Ipoplfalgen an ber
EBanb borbeiftreiept, bei etmaiger tpeigung beg 3'mmerg
babei üoraemärmt mirb unb bann burtp bie ßuftlötper
ber oberen ©edleifte in bag 3'mmer eintritt, mobtirtp
alfo bag 3'ttuner beftänbig mit reiner atmofpßärifcper
ßuft oerforgt mirb, opne baß babei irgenbmie 3u9'"ft
im 3'mmer entftänbe. ßegt man Söert barauf, autp
ben ffußboben üon unten mit ßuft gu befpülen, mie
bieg ja bei auftretenbem §aitgfcpmainm an ben Vrettern
ober Valfeit beg gußbobeng eine unbebingte IRotmenbig»
feit ift, fo fann bieg bei ber Vefleibung ber üöättbe
mit 3alg=S8aupappen „^ogmog" fepr leidjt geftpepen.
SJtan pat nur nötig, gmifcpen f^ußleifte unb VSanb an
benjenigen SBätiben, bie parallel mit ben gußboben=
brettern, alfo fenlreipt, gu ben Unterlagebalfen laufen,
ßödjer in bie gußbobenbretter gu bopren, fo baß alfo
bie ßuft unter ben gußbobenbrettern per, gmifcpen ben
eingelnen Valfen, in ber ßänggridjtung ber Valfen
ftrömen fann. 2ln ber gegeniiberliegenben SBanb mirb
in geeigneter SSeife, g. V. burtp Suftïocper im gußboben
ober burd) eine gmedentfpretpenb angebraepte, mit ßuft=
lötpern üerfepene gußleifte, für ben 2lugtritt ber ßuft
geforgt. fltod) gmedmäßiger ift eg aber, bie beiben
gegeniiberliegenben SBänbe üollftänbig mit ga!g=Vau=
pappe gu befleiben, bamit ber ßuftaugtritt möglitpft
poep erfolgt, bie ßuftgirfulation mirb baburcp um fo
energifri)er, mie ja autp pope ©djornfteine befanntlicp
beffer gießen, alg niebrige. — SBill man bie SBänbe
naeß ber Einbringung ber ffalgtafeln nidpt üollftänbig
üerpupen, fo üermenbe man bie galgbaupappe „Äogmog"
3îo. 2, alio bie mit einet gludifcpitpt üerfepene ©orte.
SOtan Derfäprt babei genau mie bei ber ffalgpappe 9(o. 1.
©ie ^oplfalgen fomnten felbftüerftänblitp an bie SBanb
unb bie glaißjdpidjt nacp bem Snnern beg 3'"^-
9îad) ber Einbringung ber galgbaupappe „Äogmog"
3?o. 2 mirb bie Qberflädje ber glatßfcpitßt mit einem

gang bünnen QSppgüerpuß üon nur roenigen DJiillimetern
©ide üerfepen. ©erfelbe ift natp menigen ©tunben
troden, fo baß ftpon am folgenben ©age tapegiert
merben fann. ©iefe IDietpobe empfießlt fid) begpalb
befonberg bort, mo eg auf tßunlidßfie Vefcpleunigung
anfommt. Eöitl man auf ber g-lacßfcpicßt üon galg»
pappe 9îr. 2 Elnftricpe anbringen, fo empfießlt eg fitp,
um bag ©urtpfcplagen ber feßmargen Elgppaltfarbe
möglitpft gu üerpiiten, bie Qberflätpe gunäd)ft mit einer
Sluflöfung üon ©djeflad in ©piritug gu überftreitpen.
93ei ber Einbringung ber f^algbaupappe 9îo. 2 muß man
barauf Vebacpt nepmen, baß bie SRauerflätpen giemlitp
eben finb. Sortf. folgt.

yptldjicbeucr».
Ucriftm-lötiuiita'Vnpn. ©ie. Elrbeiter an ber ßiuie

finb big peute in einer folcpen ©Seife üorgefepritten, baß
ber bauleitenbe Ingenieur erflärte, bie fpälfte beg

gefamten SBerfeg fei nun üollenbet. ®g ift biefeg fyriip»
japr enorm gearbeitet morben unb beftänbig treffen nod)
neue Elrbeiter ein, unt bag @ange fo gu förbern, baß
ber linterbau ber Sinie notp üor fommenbem EBinter
fis unb fertig fein mirb. Volle (Semäpr ift, mie ein ®in=
fenber im „$reif." ftpreibt, geleiftet, baß EJtitte näcßften
Sapreg bie ©trede mirb befa'pren merben fönnen. ©ag
Unteritepmen mirb üotlfommen neueg Vollmaterial, EBa=

gen neuefter ^onftruftion, gmeiad)fig mit ©ampfßeigung
unb »Vremfe aug ber EBaggonfabrif 'Vcupaufen unb
estra nadp ben Elnforberungen ber beftepenben ©errain=
üerpältniffe gebaute EJlafdiinen erpalten.

Vapitprojcft ©t. ©aflemVomaitgßorti. bag

Sifenbapnprojeft @t. @al!en=Vomangporn merben gur
3«it Vermeffungen unb Elufnapmen für eine Variante
©t. giben^Äronbüpl auggefüprt. A.
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Mit der Falzpapp?, da sich die Hohlfalzen schwalben-
schwanzförmig erbreitern, so daß also, nachdem der
Verputz einmal trocken und hart geworden ist, er sich

nicht mehr ans den Hohlfalzen lösen kann. Aber auch
auf den schmalen Teckstreifen der besandelen Asphalt-
pappe bleibt der Verputz fest hasten, da er unmittelbar
über und unter diesen Deckstreifen in die Hohlfalzen
fest eingreift. Der Verputz trocknet sehr rasch, da er
von der Feuchtigkeit der Wand durch die Falz-Baupappe
wasserdicht getrennt ist, so daß also nur die dünne
Verputzschicht für sich allein zu trocknen braucht. Des-
halb können schon nach kurzer Zeit Tapeten oder An-
striche auf dem Verputze angebracht werden. — Anstatt
der beschriebenen, mit Bohrlöchern versehenen Holzleisten
können auch entsprechende, mit ausgestanzten Löchern
versehene Blechstreifen verwendet werden. —

Der sich abspielende Vorgang der Luftzirkulation ist
folgender. Da in jedem Zimmer die oberen Luftschichten
wärmer und in Folge dessen auch leichter sind, als die

unteren, so wirkt die unter der Decke befindliche wär-
inere Lust saugend. Infolgedessen strömt die Luft in
die Lustlöcher der untern Leiste, also der Fußleiste ein,
gelangt durch den dahinter befindlichen Querkanal in
die nach oben führenden Hohlsalzen der untersten Falz-
tafeln, dann durch den darüber befindlichen Querkanal in
die Hohlfalzen der zweituntersten Falztaseln und so fort,
bis die Luft aus den oberen Luftlöchern wieder aus-
tritt. Dadurch entsteht also an der ganzen Wandstäche
von unten nach oben ein beständiger Luststrom. Dieser
Luftstrom saugt beständig Feuchtigkeit aus der Wand
ab und wirkt tötend auf die Pilsporen und sonstigen
Fäulniserreger; denn so zählebig diese Keime, besonders
diejenigen des so schwer schädlichen Hausschwammes
(Ueruliu8 luorimnns) auch sind, eins können sie nicht
vertragen und das ist Zugluft. Im Zimmer selbst ist
von Zugluft selbstverständlich nichts zu spüren. Es
verhält sich damit genau so wie bei einem Schornsteine.
Während in dem engen geraden Kamine starke Zug-
luft ist, bemerkt man in dem größeren Zinnnerraume
gar nicht, wie die Lust zum Ofen strömt. So ist es
auch bei den Hohlfalzen der Falzpappe. In den engen,
geraden langen Röhren, den Hohlfalzen jLuftkanälen),
also zwischen Wand und Falzpappe kann starke Zug-
luft herrschen, ohne daß im Zimmer selbst auch nur
das Geringste davon zu spüren ist. Hatte die feuchte
Wand in Folge der daran befindlichen Fäulnis bereits
einen moderigen unangenehmen Geruch angenommen,
ch daß zu befürchten ist, daß die an der Wand vorbei-
streichende Luft ebenfalls diesen Geruch annimmt, so ist
ss zweckmäßig, die Lust nicht in das Zimmer, sondern
M einen Schornstein abzuleiten. Zu diesem Zweck
bleibt der oberste Qucrkanal nach dein Zimmer zu ge-
schlössen, wird also nicht nach dem Zimmer zu mit
Luft-Austrilts-Löchern versehen. Dagegen wird der
hinter der oberen Holz- oder Blechleiste befindliche Quer-
kanal bezüglich der in die Mauer eingemeißelte Kanal
burch ein Blechrohr oder auf andere zweckmäßige Weise
übt dem Kamin oder dem Ofenrohr in Verbindung
gebracht, so daß also die Luft oben nicht in das Zimmer
Austritt, sondern in den Schornstein abgeleitet wird.

An Wänden, die nicht mit unangenehmem Geruch
behastet sind, kann man die Bekleidung der Wand mit
ben Falztafeln „Kosmos" gleichzeitig zur Ventilation
?es Zimmers und zur Versorgung desselben mit reiner,
^sicher atmosphärischer Luft benutzen. Zu diesem Zwecke
wird die Fußleiste nicht mit Luftlöchern versehen; da-
gegen setzt man den hinter der Fußleiste liegenden
Untersten Querkanal durch ein durch die Mauer
'wch außen geführtes Rohr mit der äußeren at-
wosphärischen Luft in Verbindung, so daß also

beständig reine Außenluft durch die Hohlfalzen an der
Wand vorbeistreicht, bei etwaiger Heizung des Zimmers
dabei vorgewärmt wird und dann durch die Lustlöcher
der oberen Deckleiste in das Zimmer eintritt, wodurch
also das Zimmer beständig mit reiner atmosphärischer
Luft versorgt wird, ohne daß dabei irgendwie Zugluft
im Zimmer entstände. Legt man Wert darauf, auch
den Fußboden von unten mit Luft zu bespülen, wie
dies ja bei auftretendem Hausschwamm an den Brettern
oder Balken des Fußbodens eine unbedingte Notwendig-
kcit ist, so kann dies bei der Bekleidung der Wände
mit Falz-Baupappen „Kosmos" sehr leicht geschehen.
Man hat nur nötig, zwischen Fußleiste und Wand an
denjenigen Wänden, die parallel mit den Fußboden-
brettern, also senkrecht, zu den Unterlagebalken laufen,
Löcher in die Fußbodenbretter zu bohren, so daß also
die Lust unter den Fußbodeubrettern her, zwischen den

einzelnen Balken, in der Längsrichtung der Balken
strömen kann. An der gegenüberliegenden Wand wird
in geeigneter Weise, z. B. durch Luftlöcher im Fußboden
oder durch eine zweckentsprechend angebrachte, mit Luft-
löchern versehene Fußleiste, für den Austritt der Luft
gesorgt. Noch zweckmäßiger ist es aber, die beiden
gegenüberliegenden Wände vollständig mit Falz-Bau-
pappe zu bekleiden, damit der Luftaustritt möglichst
hoch erfolgt, die Lustzirkulation wird dadurch um so

energischer, wie ja auch hohe Schornsteine bekanntlich
besser ziehen, als niedrige. — Will man die Wände
nach der Anbringung der Falztaseln nicht vollständig
verputzen, so verwende man die Falzbaupappe „Kosmos"
No. 2, also die mit einer Flachschicht versehene Sorte.
Man verfährt dabei genau wie bei der Falzpappe No. 1.
Die Hohlfalzen kommen selbstverständlich an die Wand
und die Flachschicht nach dem Innern des Zimmers.
Nach der Anbringung der Falzbaupappe „Kosmos"
No. 2 wird die Oberfläche der Flachschicht mit einem

ganz dünnen Gypsverputz von nur wenigen Millimetern
Dicke versehen. Derselbe ist nach wenigen Stunden
trocken, so daß schon am folgenden Tage tapeziert
werden kann. Diese Methode empfiehlt sich deshalb
besonders dort, wo es auf thunlichsts Beschleunigung
ankommt. Will man auf der Flachschicht von Falz-
pappe Nr. 2 Anstriche anbringen, so empfiehlt es sich,

um das Durchschlagen der schwarzen Asphaltfarbe
möglichst zu verhüten, die Oberfläche zunächst mit einer
Auflösung von Schellack in Spiritus zu überstreichen.
Bei der Anbringung der Falzbaupappe No. 2 muß man
daraus Bedacht nehmen, daß die Mauerflächen ziemlich
eben sind. Forts, folgt.

Verschiedenes.
NerikoN'Banma-Bahn. Die. Arbeiter an der Linie

sind bis heute in einer solchen Weise vorgeschritten, daß
der bauleitende Ingenieur erklärte, die Hälfte des
gesamten Werkes sei nun vollendet. Es ist dieses Früh-
jähr enorm gearbeitet worden und beständig treffen noch

neue Arbeiter ein, um das Ganze so zu fördern, daß
der Unterbau der Linie noch vor kommendem Winter
fix und fertig sein wird. Volle Gewähr ist, wie ein Ein-
sender im „Freist" schreibt, geleistet, daß Mitte nächsten
Jahres die Strecke wird befahren werden können. Das
Unternehmen wird vollkommen neues Rollmaterial, Wa-
gen neuester Konstruktion, zweiachsig init Dampfheizung
und -Bremse aus der Waggonfabrik Neuhausen und
extra nach den Anforderungen der bestehenden Terrain-
Verhältnisse gebaute Maschinen erhalten.

Bahnprojekt St. Gallen-Romanshorn. Für das
Eisenbahnprojekt St. Gallen-Romanshorn werden zur
Zeit Vermessungen und Aufnahmen für eine Variante
St. Fiden-Kronbühl ausgeführt.
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